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Nv Lrjchewt täglich lMsntag auSgen.,
Pretr 1 fl. 18 kr.» durch die Post bezogen

1 fl. 58 kr. vierteljährlich . Donnerstag , 28 . August
Jnsertionsgevühr :

die gespaltenePetitzeile oder deren
Raum 4 Kreuzer.

1873.
| £ *r ” Zu zahlreichem Abonnement auf den Ba¬

dischen Beobachter für den Monat September
laden wir ergebenst ein . Bestellungen werden von
allen Postanstalten entgegengenvmmen .

Karlsruhe , 20 . August 1873 . Die Redaktion .

Deutschland .
Karlsruhe , 27 . Aug . S . K . H . der Großher¬

zog haben mit höchster Entschließung vom 19 . Aug .
d . I . gnädigst geruht , den Amtmann Richard Ben -
si n ger in Pforzheim zum großh . Bezirksamt Karls¬
ruhe und den Amtmann Ferdinand Lewald in
Constanz zum großh . Bezirksamt Pforzheim zu ver¬

hetzen , sowie den Referendar Ludwig G ad dum
zum Amtmann bei großh . Bezirksamt Constanz zu
ernennen .

Ferner mit höchster Entschließung vom gleichen
Tage den Professor Dr . Karl Traub am Gym¬
nasium in Mannheim zum Professor am Realgym¬
nasium daselbst und den Professor Johann Karl
Becker am Gymnasium zu Schaffhausen , unter
Verleihung der Staatsdiener - Eigenschaft , zum Pro¬
fessor am Gymnasium in Mannheim zu ernennen .

Karlsruhe , 25 . Aug . Die „Karlsruher Zeitung "
schreibt osficiös : Bezüglich des Rosenfelöer Un -
glücksfalls sind uns von kompetenter Stelle weitere
Mittheilungen zugegangen , lenen wir unter Hinweis
auf den Bericht vom 18 . d . M . Nachstehrndes ent¬
nehmen .

Die „ Frankfurter Zeitung " hatte unterm 6 . Aug .
d . I . einer Correspvndenz aus dem bad . Schwarz¬
walde ihre Spalten geliehen , in welcher tendentiöse
Entstellungen der gehässigsten Art enthalten waren .
Unter anderm wurüe daselost gesagt :

Um halb 1 Uhr Mittags , bei 26 Grad Reoumur
im Schatten , rückte Premierlieutenant Müller in
Rosenfeld in Württemberg ein ; acht Todte und
eine große Anzahl Kranker lagen auf einer Strecke
von etwa 400 Metern auf der Landstraße vor d,m
Orte ! Ein Unterosfieier — das sahen viele Leute
— gab einem Niederfallenden einen tüchtigen Tritt
und gebot Aufstehen ; der Mann richtete sich auf ,
stürzte um und war todt ! Der Herr Premier -
licutenant brachte die Nacht zu Rosen selb zu und
marschirte am folgenden Tag mit dem Rest seiner
Leute ab . Er ließ nicht einen Mann zur Pflege
der Kranken , zur Beerdigung der Tobten zurück,
auch keinen Osficier oder Unterosficier . Die Tobten
ließ er vollständig entkleiden und nahm Alles mit !

Diesen schweren Vorwürfen gegenüber ist durch
die sofort angestellte , eingehende Vernehmung aller

Verschiedenes .
Aus dem Linzgau . Die „ Konst . Ztg . " veröffentlicht

in Nro . 193 den Hirtenbrief des sog . altkatholischen Bischof
Reinkeus , aber auf eine Weise , dir für Letztern nicht besonders
schmeichelhaft ist . Neben dem Hirtenschreiben hin laufen
durchgehends bte verschiedensten Anzeigen von Handelsartikeln .
Ist es nicht lächerlich , dem Hirtenbrief zur Seite Folgendes
zu lesen : „ Panirmehl . Aelteres Clavier . Eis . Weinflaschen .
Kräuterglanzwichse . Butterschmalz . Krautstanden . Wagenfett ,
Tafelsalz . Emser Pastillen . " So honorirt das Michelische
Kirchenblatt den ersten Hirtenbrief des ersten altkatholischen
Bischofs . (Fr . St .)

Berlin , 23 . Aug . Eine erschütternde Scene spielte am
Dienstag in der Nähe des Molkenmarktes . Ein bejahrtes
ländliches Ehepaar aus der Gegend von Stolpe war vor eini¬
gen Tagen hierhcrgckommen , um eine Spur seiner Tochter zu
entdecken , die , nachdem sie in ihrer Heimath als Dienstmäd
chen conditionirt , sich wie so viele andere Mädchen in ähnli¬
cher Lage nach Berlin , dem Eden aller Unerfahrenen , ge¬
wandt hatte , um hier „ ihr Glück zu machen . " Welcher Art
dieses war , fand Auguste nicht für zweckmäßig , ihren Eltern ,
mitzuthcilen , so daß letztere , da alle Nachrichten ausblicben ,
sich in ihrer Herzensangst auf den Weg nach Berlin machten ,
um die Verschollene zu suchen . Nach vielen Schwierigkeiten
gelang es ihnen wirklich , die letzte Wohnung derselben zu fin
den , wo dann aber jede Spur oufhörte . So viel hatten in -
deß die armen Eltern erfahren , daß ihre Tochter auch in an¬
derer Beziehung „ verloren " sei und wenn nirgends , so doch

Betheiliaten gerichtlich Folgendes festgestellt worden :
Die 7 . Compagnie , welche um 6 Uhr Morgens bei
8— 10 Grad Reaumur ausrückte , fand in dem engen
Thaleinschniit vor Rosenfeld nicht 26 , sondein sogar
28 Grad im Schatten vor . Daß bei einem so
unerwartet raschen Temperatinwechsel auch die derk -
barste Vorsicht nicht dos Eintreten von Hitzschlag
verhindern konnte , beweist der Umsiond , daß um
die gleiche Zeit auch verschiedene L >ute auf dem
Feld gestorben sind . Von den acht Mann , welche
überhaupt in Folge Hitzschlogs starben , sind nur
zwei auf der Landstraße , die Nebligen erst bis gegen
10 Uhr Abends in Rofenfeld verschieden , nachdem
zu ihrer und der Erkrankten Erhaltung durch sofor¬
tige Herbeiholung des Distriktsarztes und Verabrei¬
chung von Medikamenten und Wasserumschlägen
das Möglichste geschehen war .

Die Behauptung , ein Unterossicicr habe einem
Mann einen Tritt gegeben und dieser sei dann todt
umgestürzt , ist von der ganzen Compagnie als erfun¬
den bezeichnet ; Erwachsene waren auf der Land¬
straße überhaupt nicht zugegen .

Ebenso unwabr erweist sich der Vorwurf , daß
die Tobten vollständig entkleidet wurden und für
ihre Beerdigung keine Fürsorge getroffen worden
sei . Um die Vorbereitung der letztern zu über¬
wachen , ist der Feldwebel zurückgeblieben : die Sei -
chen sind mit Hemd , Hosen und Socken , zum Theil
sogar mit dem Waffenrock bekleidet gewesen und
feierlich unter Zuziehung von 3 Geistlichen bestattet ,
auch st des Grab mit einem Kreuz versehen worden .
Alle Anordnungen entsprechen genau den reglemem
torischen Bestimmungen und sind mit schonender
Sorgfalt getrosten worden . Ebenso lassen die zur
Pflege der zurückgebliebenen Kranken gethanen Schritte
nichts zu wünschen übrig .

Dem Premierleutnant Müller , welcher , selbst zu
Fuß , während des ganzen Marsches die Leute durch
Energie und thötiges Eingreifen munter zu halten
suchte, gebührt das größte Lob wegen der mit Um¬
sicht und Theilnahme überall von ihm getroffenen
Maßnahmen .

Selbstverständlich ist dafür gesorgt , daß die Re¬
daktion der „ Frankfurter Ztg .

"
, resp . deren Gewährs¬

mann wegen der obigen Verleumdungen nach der
Strenge des Gesttzes zur Rechenschaft gezogen werden .

4! Karlsruhe , 25 . Aug . Im „ SchwäbischenMer -
cur " findet sich folgender Hctzartikel : „ Ob Baden
im Anschluß an die preußische Gesetzgebung die
legislatorischen Schritte macht , welche bei einem ferne¬
ren Uebergreifen der Kirchengewalt aus das Staats¬
gebiet geeignet sind , darüber liegt , für die Oeffent -

lichkeit wenigstens , noch keine Gewißheit vor , wäh¬
rend alle übrigen Gesetzentwürfe schon in den Blät¬
tern erwähnt wurden . Gewiß scheint so viel , daß
in dieser Beziehung die Kammer von ihrer Initia¬
tive Gebrauch machen wird , wenn die Regierung
derselben nicht zuvorkommt .

" Das alte Lied vom
letzten Landtag her wird also wieder beginnen :
man wird der Regierung „ fromme Gewalt " anthun !

Karlsruhe , 26 . Aug . Wir haben schon ein¬
mal her vorgehoben , wie widerspruchsvoll die liberal¬
servilen Blätter im Punkte der Legitimität sich be¬
nehmen : zu Haus in Deutschland die widerlichsten
Anbeter der „ angestammten " Fürstenhäuser und voll
wedelnder Devotion nach dieser Seite hin ; nach
Außen dagegen zerren sie den Legitimismus im
Kothe herum und wissen des Hohnes und Spottes
nicht genug auf den „liomme principe “ zu häufen ,
wie sie den Grafen Chambord zu nennen pflegen .
Und unsere badische servile Presse steht hierin nicht
in letzter Reihe . So haben wir erst jüngst einen
Artikel in der „ Bad . Landeszeitung " gelesen , wo¬
rin die Bestrebungen sür Ausrichtung des legitimen
Thrones in Frankreich und Spanien als „ treffliche
Warnungsbeispiele " (sie !) für unsere Wahlen be¬
zeichnet worden sind . Wir meinen : wenn Einer
das Königthum draußen nicht groß achtet , kann er
es auch daheim nicht ehren . Der Nationalservilis -
mns trägt im rothen Bedientenfrack seine Loyalität
gerne zur Schau , aber sie dauert nur so lange als
ihm die Brocken nicht entzogen werden , die von den
Tafeln der Großen und Mächtigen fallen und mit
deren Aufhören der Frack an den Nagel gehängt
wird und die bislang gezähmte Bestie ihre 48er
Barrikadenfratze wieder grinsen läßt . Was kann
man auch Andres von Leuten verlangen , die alle
Abtrünnigen auf das Postament stellen , — was
kann man von ihnen verlangen , wenn sie über He¬
cker als einen unverbesserlichen Umstürzler herfallen ,
obgleich ein Rernkens im kirchlichen Gebiete nichts
Anderes ist und nur dann ein rechtmäßiger kathol .
Bischof genannt werden kann , wenn ein Brentano ,
Mördes , Gögg u . s. w . zuvor als rechtmäßige
Minister einer badischen Republik bezeichnet werden
wollten . Die „ Karlsruher Zeitung " hat jüngst
die Karlsruher Bürgerwehr aus dem Jahr 1849
verherrlicht und deren Fahne mit ehrender Aner¬
kennung bedacht . Wir stimmen ihr bei und nehmen
an , daß mit dem Hofe zusammenhängende Geschäfts¬
vortheile gar nichts zu thun hatten mit der
tapferen und loyalen Haltung , welche die Karls¬
ruher Bürger damals in so hervorragender Weise
vor denen anderer Städte und Städtchen ausgezeich -

auf dem Gange zur sogenannten „ Sitte " anzutreffen sein
würde . Tag für Tag machten sich die armen Leute von
ihrem in der Jnvalidenstraße gelegenen Gasthof auf den Weg
und warteten von früh bis Abends an der ominösen Pforte ,
durch welche der Weg des Lasters geht . Am Dienstag kam

endlich die Verlorene in Sicht , und zwar am Arme eines
sehr catilinarisch aussclendes Individuums . Auf dasselbe zu¬
stürzen und mit Stockschlägen in die Flucht schlagen , war
Seitens des alten Vatrrs das Werk eines Augenblicks , wäh¬
rend die Mutter mit dem lauten Jammerrufe „ Meine Toch¬
ter ! Meine Tochter !" letztere , die vor Schrecken keines Wortes
mächtig war , nach ein r Droksche schleppte und mit ihr davonfuhr .

— Ueber den jetzt wieder vielgenannten Naundorff Sohn
auch Adalbert de Bourbon geheißen , der nächstens bei der
französischen Justiz die Anerkennung als Sohn Ludwigs XVII -
rcclamiren wird , finden wir im „ Temps " folgende Details :
Der angebliche Adalbert de Bourbon ist klein und fett . Zu
dem Embonpotnt kommt eine Physiognomie , welche das leib¬
haft : Ebenbild Ludwig 's XVI . ist , so weit wir nämlich diesen
durch Portrait kennen . Sein Wesen ist angenehm und gra¬
ziös . Es liest alle französischen Autoren , studirt die franzö¬
sische Literatur mit Eifer , nebstdem auch Astronomie . Er
spricht vier oder fünf Sprachen und drückt sich in jeder der¬
selben mit großer Leichtigkeit aus . Er ist ein rechtschaffener
Mann , sehr liberal , sogar Republikaner , so weit dies zu sein
einem holländischen Osficier erlaubt ist . Seine Absicht , so
versichert er , ist , seine Rechte anerkennen zu lassen und sie
dann in die Hände der französischen Nation znrückzulegen .
Uebrigens , wenn er auch seinen Proceß verliert , wird seine

Position in Holland darum doch nicht erschüttert . Alle Welt

ist der Meinung , daß er bona kicks handle . Weiter lesen wir :
Sein Vater wurde trotz des Widerstandes der Behörden von

Delfft unter dem Namen „ Louis Charles de Bourbon " beer¬

digt , und als der jetzige Prätendent sich mit Mademoiselle
Duquesne , einem Abkömmling des berühmten Admirals , ver¬

mählte , wurden im Civilregister die Worte bemerkt : „ Enkel

Ludwig ' s XVI ., König von Frankreich re . rc . re . und Marie
Antoinette ' s , Erzherzogin von Oesterreich , König von Frank¬
reich rc . rc . "

( Eigenthümer zu Brillanten gesucht .) Novem¬
ber vorigen Jahres kam ein etwa siebenzehnjähriger Mensch
zum Juwelier Lenk in Graz und zeigte ihm eine reiche
Sammlung von theils gebrochenen Edelsteinen , worunter sich
auch mehrere Diamanten befanden . Er bat den Juwelier ,
die Edelsteine zu schätzen, da er beauftragt sei , sie zu verkau¬

fen . Um Herrn Lenk zu dieser Schätzung Zeit zu lassen , ent¬

fernte sich der junge Mann und versprach , am folgenden
Tage wiederzukommen . Er kam aber nicht wieder . — Tage ,
Wochen , Monate vergingen , er kam nicht , und die Juwelen
blieben immer noch im Schranke des Goldarbeiters , der ver¬

gebens nach dem Eigenthümer forschte . Als ihm aber die

Zeit endlich doch zu lang wurde , deponirte er sie beim grazer
Landesgerichte , und hier können sie von demjenigen abgeholt
werden , der rechtlichen Anspruch darauf zu erheben vermag .
Meldet sich Niemand , so sollen die Edelsteine zu Gunsten der

Staatskasse verkauft werden .



net haben . Aber wir fragen : wer war denn damals
außer jener tapferen Schaar auf Seiten der Krone ,
zur Seite des Großherzogs gestanden ? War es
nicht in erster Reihe der katholische Clerus , von
dem nur eine oder die andere Persönlichkeit eine
Ausnahme machte , eine Ausnahme , die aber dann
auch den Abfall von der Kirche selbst herbeiführte ?
Waren es nicht diejenigen , die man jetzt für v ater -
landslos und staatsgefährlich bezeichnet und
die — wir können mit Beispielen aufwarten —
hinterher zum Theil gerade um ihrer loyalen Hal¬
tung willen von dem Liberalismus sich anseinven
lassen mußten . Wer war in Lauterburg bei Gcoß -
herzog Leopold , um dessen Exil zu theilen , — wa¬
ren es nicht die „ Vaterlandslosen " oder richtiger ,
damals Heimathlosen , die es verschmähten ,
einer usurpatorischen Regierung den Eid der Treue
zu schwören , und zählt wohl der heutige National¬
liberalismus mehr als ein halbes Dutzend unter
ihnen ? Wie jenen gelohnt wurde , das ist ein an¬
deres Capitel , auf das wir vielleicht auch noch
einmal zu sprechen kommen , da unser Material nicht
ganz unbedeutend in diesem Punkte ist, das wir
uns aber für später und außerhalb dieses Blat¬
tes einstweilen Vorbehalten . —

Für heute wollen wir nur noch erwähnen , daß
die „ Bad . Landeszeitung " sich statt einer eingehen¬
den Behandlung über die Zahl (13 ) und die Qua¬
lität der Unterzeichner des Aufrufes der katholische»
Volkspartei in sehr alberner Weise und mit den
bekannten Schlagwörtern ergeht , — die denkbar
wohlfeilste Art , sich über unliebsame Dinge leichthin
hinwegzusetzen . Immerhin treibt sie das Geschäft
des Todtschwrigens , rn dem der Liberalismus in
serviler Haut heut zu Tage so sehr excellirt , nicht
mit der geflissentlichen Systematik , welche das osfi
ciellr Organ des Ministeriums Jolly zu betreiben
versteht . Nur einen Punkt in der „ Landeszrg .

"
dürfen wir nicht mit Stillschweigen übergehen , weil
er möglicherweise in unseren eigenen Reihen irrige
Ansichten Hervorrufen könnte . Die „ Bad . Laudes -
zeitung " wundert sich, daß bekannte Namen von
früher her nicht unter den Unterzeichnern des Auf¬
rufes zu finden seien, während man neuen , bisher
weniger bekannten Persönlichkeiten begegne , und
scheint daraus schließen zu wollen , daß j iie sich
mehr oder minder von der Bewegung zurückgezogen
haben könnten . Nichts kann irriger sein als das ,
da wir vor dem ganzen Lande die Versicherung
geben zu können glauben , daß die von früher her
bekannten Streiter vollkommen mit dem Inhalte
des Aufrufes einverstanden sind und die darin ent¬
haltenen Prozrammpunkte durchaus billigen . In
der That hätten wir kaum erwartet , daß gerade
von der „ Bad . Lcmdeszeitung " diese Ausstellung
an dem Programme gemacht würde , da wir doch
von früher her wissen, daß dasselbe Blatt sich stets
darüber tadelnd zu äußern pflegte , wenn immer die
gleichen Leute an der Spitze von Kundgebungen
der katholischen Volksparlei mit ihren Namen stan¬
den . Da hieß es dann in der Regel : es sind immer
die nämlichen bekannten oder auch „ vermummten "

Gestalten , die über die Bühne ziehen und derglei¬
chen geistreiche Redewendungen mehr , wie sie so
der amüsante Jargon der Landesbase mit sich bringt .
Nun , heute sind , — neue Zeiten , neue Männer !
— einige Andere unterzeichnet , und da ist' s auch
wieder nicht recht ! Uebrigens kommt' s natürlich
auch nicht darauf an , ob' s gerade der „ Landeszei -
tuug " und anderen Blättern der Art recht ist oder
nicht , — wenn nur die Unsrigen damit zufrieden
sind . Und daß sie dies sind , geht schon daraus
unbestreitbar hervor , daß die Mitglieder des Cen -
tralcomites aus der Mitte einer Versammlung von
Angehörigen der kath . Volkspartei aus fast allen
Theilen des Landes mit Zugrundelegung einer aus
Heidelberger Kreisen hervorgegangenen Vorschlags¬
liste gewählt worden sind .

* Aus Enge « wird der „ Constanzer Zeitung "

mitgetheilt , daß der Verleger des „ Höhg . Erzähler "

wegen der bekannten „ Schenernpurzelartikel " vor
das Schwurgericht verwiesen worden sei. Die in -
crimimrten Stellen seien ihr noch nicht bekannt .

-f - Kehl , 25 . Aug . Nachstehender Vorfall darf
wohl in der Presse nicht unerwähnt bleiben . Vor
etwa 4 Wochen starb in Kork unerwartet schnell,
wie man hier mittheilte , in Folge eines Schlagflusses ,
der hier und in der Umgegend bekannte Amtsarzt
Schindler . Vielen , welche mit Schindler persönlich
bekannt waren , fiel es auf , daß das für Katholiken
übliche Scheidzeichen unterblieb . Das Erstaunen
stieg aber um so höher , als sich hier die Nachricht
verbreitete , derselbe sei von dem protestantischen
Pfarrer in Kork ohne Wissen des hiesigen katholi¬
schen Geistlichen beerdigt worden . Heute nun habe
ich zu großer Befriedigung vieler hiesigen Katholiken

zufällig erfahren , daß vom hiesigen katholischen Pfarr¬
amt ? gleich ein bezügliches Schreiben dem evangel .
Pfarramte in Kork zugestellt wurde . Dasselbe gab
jedoch keine Antwort . Ob auf ein zweites Schreiben ,
welches in diesen Tagen , also 3 Wochen nach dem
ersten dorthin übersandt worden sein soll , indeß die
gewünschte Mittheilung erfolgte , ist näher nicht be¬
kannt . Man ist auf den Sachverhalt hier vielfach
recht gespannt . Vorläufig wird nur so viel bemerkt :
Was würde eia sog. liberaler Amtsverkündiger für
Lärm erbeben über verletzte Toleranz , über Parität
und Verletzung des confessionellen Friedens , welche
sittliche Entrüstungen und Rechtsverwahrungen wür¬
den da zu Tage treten , wenn irgendwo der umge¬
kehrte Fall stattgefunden hätte !

Dieser Fall in Kork steht übrigens in unserer
Gegend nicht vereinzelt da . Ganz das Gleiche er¬
eignete sich einige Wochen früher , wie wir hören ,
in der Pfarrei Honau . Der evangelische Pfarrer
von Freistett beerdigte dort ebenfalls einen Katho¬
liken, ohne daß dem katholischen Pfarrer in Honau
irgend welche Anzeige gemacht wurde . — Wir hegen
das Vertrauen zu den zwei betreffenden katholischen
geistlichen Herrn , daß sie das Recht der ihnen an -
vertrauterr Katholiken zu wahren wissen !

Als Curiosum theile ich schließlich mit , daß in
Rheinbischoftheim vor einiger Zeit auf Einladung
des dortigen evangelischen Pfarrers zum großen Er¬
staunen Vieler ein protestaniischec Missionsprediger
ans Afrika , ein leibhaftiger Neger , gepredigt hat .
Von einem Einschreiten der Polizei gegen denselben
v - rlauiete nicht das Geringste . Hat etwa dieser
Schwarze das badische oder nur das deutsche Staats -
bürgercecht erlangt oder an einer großherzogl . bad .
Anstalt das von den Geistlichen verlangte Staats¬
examen gemacht ? Wir bezweifeln Beides . Es schein-
demnach : das Verbot der Missionen durch auswär¬
tige Geistliche gilt nur den Katholiken — vielleicht
im Interesse der Gleichberechtigung !

* In Mannheim hat Friedrich Hecker bei einem
ihm zu Ehren am 24 . d. veranstalteten Bankett eine
sulminante Rede gehalten , in welcher er die republi
kanrsche Staatsform hoch pries und sich als dar
glühendsten Republikaner erklärte . Die servilen Zu
stände , wie sie j tzt bei uns herrschen , sind ihm i«
der Seele zuwider und die Art wie er die Servilen
heimschickte , die ihn wegen seiner Stuttgarter Rede
geschmäht hatten , ist geradezu vernichtender Art .
Die Sprache Heckers , die der Art kräftig war , wie
wir sie in uns rem schalen , abzestordenen , von der,
Strafgesetzen beschatteten politischen Leven längst
nicht mehr zu hören gewohnt sind , wird den Ser¬
vilen arg in die Glieder fahren , während es freilich
auch einige Hiebe nach ultramontauer Seite hin ad -
s - tzte, und jedenfalls wird dieselbe viel zur Finde
rung der d >mokratischen Partei bei den Wahlen in
Mannheim beitragen . Die ärmliche Karlsruher
Zeitung hatte sich schon der Hoffnung hingegeben ,
Hecker werde keine politische Reoe halten , da ec
„ seit seiner Stutrgarter Rede die Lust an öffentlichem
Auftreten in seinem „ „ ehemaligen " " Valeriandever¬
loren habe . " Hecker hat ihr und ihres Gleichen
eine so schneidige Antwort gegeben , daß die Ent¬
täuschung , den alten Haudegen durch die verdeckte
Anspielung auf irgend einen Strafparagraphen in 's
Bockshorn jagen zu können, im servilen Lager jedenfalls
eine große sein muß . Aus einer Anspielung Heckers
kann man nämlich entnehmen , daß eine Drohung
gegen ihn versucht worden ist, die natürlich nur die
entgegengesetzte Wirkung haben konnte !

Ulm , 26 . Aug . Die hiesigen bürgerlichen Col -
legien haben mit überwiegender Majorität die Ab¬
haltung der Sedanfeier verworfen .

München , 23 . Aug . Graf Friedrich v . Holn¬
stein und Rechtspracticant Brücklmaier , die
bekanntlich wegen betrügerischen Bankerotts jüngst
vom oberbayerischen Schwurgerichtshofe verurtheil -
ten Dachauerbankhalter wurden zur Verbüßung
ihrer Zuchthausstrafen von je 2 Jahren in das
Zellengesängniß nach Nürnberg verwiesen und er¬
folgte gestern die Übersiedlung . (Frks . Ztg .)

WormS , 23 . Aug . Dem „ Mzr . Journal " schreibt
man : „ Gestern überreichte eine Deputation der her¬
vorragendsten katholischen Damen von hier in einer
Audienz dem Herrn Ministerpräsidenten Hofmann
zu Darmstadt eine mit nahezu 250 Unterschriften
versehene an den Großherzog gerichtete Adresse, in
welcher die katholischen Mütter sich ihr Erziehungs¬
recht wahren und Protest erheben gegen den Be¬
schluß der Zweiten Kammer , nach welchem Mit¬
gliedern eines religiösen Ordens oder einer ordens¬
ähnlichen Congregation jede Lehrwirksamkeit an Lchr -
und Erziehungsanstalten im Großherzogthum unter¬
sagt ist . "

Friedverg , 24 . Aug . Wir lesen in der „ Sperr .
Ztg . " unter Vorgesetztem „ H . T . B . " Folgendes :

„Auf einem Manövermarsche von Offenbach nach
Friedderg starben in Folge der Erschöpfung mehrere
Soldaten , eine größere Anzahl erkrankte sehr schwer" .

Münstereifel , (Rheinprvoinz ) , 21 . Aug . Die La¬
zaristenpatres , Vorsteher des hiesigen erzbischöflichen
Convicts , wurden heute vom Bürgermeister von
der Verfügung der k. Regierung zu Köln in Kennt -
niß gesetzt , welche ihnen jede weitere Ausübung ihrer
Function als Erzieher untersagt . In Folge dessen
wurden die 58 Zöglinge der Anstalt sofort in ihre
Heimath entlassen .

Paderborn , 22 . Aug . Am letzten Montage wurde
der hier lebende Publicist Franz v . Florencourt
wegen eines im „ Westfälischen Volksblatte " erschie¬
nenen Aufsatzes vom Untersuchungsrichter vernom¬
men . Die Anklage stützte sich auf den Schlutzsatz
des Aufsatzes , der die Aeußerung enthielt , daß Preu¬
ßen noch an den Sünden des Jahres 1866 darnieder -
liege . Der Staatsanwalt hatte darin ein Vergehen
gegen 8 131 und § 195 (? ) des Strafgesetzbuches
gesunden . Hr . v . Florencourt will sich selbst ver -
theidigen und die eingehende Bertheidigung drucken
lassen . (K. V . Z .)

Halle , 22 . Aug . Man schreibt der „ Spener ' schen
Zeiiung " : „ Angesichts der neuen Verfassnngsent «
würfe für die evangelische Kirche der östlichen Pro¬
vinzen , welche gegenwärtig zwischen dem Cnlrus -
ministerium und dem Oberkirchenrath beraihen und
vermuthlich bis zum Herbst veröffentlicht werden ,
fängt nunmehr die evangelische Mirtelpartei in un « .i.
serer Provinz sich an zu regen , und hat in einem
von Halle 6 . August batirten Circulare an Geist¬
liche und Laien der Provinz , welche der Union
und einer auf dem Gememdeprincip sich aufbauen¬
den Kirchenvcrfassung zugethan sind , eine Aufforde¬
rung zu einer freien kirchlichen Versammlung erlas¬
sen . Die Versammlung soll am 7 . October hier in
Halle stattfinden und über die kirchliche Lage und
die organisirenden Verfasfnngsgefltze derathen , deren
Veröffentlichung man bis dahin voraussetzte . Das
Circular ist von nahezu fünfzig angesehenen Namen ,
Professoren der Umversiiät , Geistlichen , Gymnasial -
Dircctvrm , Bürgermeistern , Staimärhm u . s . w .
unterzeichnet . "

Berlin , 24 . Aug . Kopenhagener Blätter bestäti¬
gen jetzt, daß die dem d - urschen Kronprinzen seitens
des dänischen Hofes erwiesenen Aufmerksamkeiten
jeder politischen Deutung entbehren , und daß die
Dänen nur dann gewillr sind , uns die Hand der
Versöhnung zu reichen, wenn der Art . V des Prager
Friedens in ehrlicher W . ise ausgeführt wird . Dazu
fft jedoch nach den Erklärungen der Generale v .
Manteuffel und v. Roon , des Regierungspräsidrnten
Bitter und des Fürsten Bismarck feine Aussicht vor¬
handen , und die „ Nat . -Zt . g " meint sogar , daß die
Ausführung jenes Artikels den Interessen nicht nur
Deutschlands , sondern auch Dänemarks widerstreite .
Trotz dem ultramontanen Schreckgespenst, mit wel¬
chem jenes national - liberale Blatt die Dänen in die
Arme Preußens zu trerbrn versucht hat , werden
Letztere daher sortsahren , ihre Hoffnungen auf Frank¬
reich zu setzen . Auch in Bezug aus die Stellung
des Königreichs Schweden und Norwegen zum Deut¬
schen Reiche gibt man sich hier nur einer Täuschung
hin , wenn man glaubt , daß wir uns bloß durch den
Besuch unseres Kronprinzen dauernd die Sympathien
der Bevölkerung jenes Landes erworben hätten .
Alles Hervorkehren der Glaubensgemeinschaft und
Stammverwandtschaft , und alles Hetzen gegen die
„ Römischen " wird auf jene Bevölkerung keinen Ein¬
druck machen und uns ihre Zuneigung nicht ver¬
schaffen, so lange mau bei uns eine Politik ver¬
folgt , welche seit Jahren das Mißtrauen des ge-
sammten Auslandes erweckt . Trotzdem werden die
liberalen Blätter nicht müde, die Unzufriedenheit im
Innern zu schüren , indem sie die Regierung zu
immer schrofferem Vorgehen gegen die katholische
Kirche drängen , wie beispielsweise zur Schließung
sämmtlicher Priester - Seminare , und unser Vaterland
als ein durch kirchliche Kämpfe und durch Verschwö¬
rungen entkräftetes Reich darzustellen , und dadurch
unsere Feinde zum Angriff auf dasselbe zu ermun¬
tern und zu ermuthigen . Diese Richtung ist neuer¬
dings durch eine unter ' m 6 . d . erlassene Erklärung
von protestantischen Notabeln der Provinz Sachsen
gestärkt worden . Die Unterzeichner derselben , welche
zu einer auf den 7 . October nach Halle einderufenen
freien kirchlichen Versammlung von Geistlichen und
Laien behufs Berathung der kirchlichen Lage und
der organisirenden Gesetze einladen , sagen darin u .
A . : „ Wir erachten unsere evangelische Kirche in
gleicher Weise wie jeden einzelnen Christenmenschen
um des Herrn willen verpflichtet , der Obrigkeit
unterthan zu sein. Wir wollen , daß sie auch über
diesen pflichtigen Gehorsam hinaus mit dem Staate ,
der sie schützt und pflegt , in jeder ihr offenbleiben -



den Weise zum Besten unseres Volkes dienend Zu¬
sammenwirken , insonderheit auch den Staat in seinem
gegenwärtigen schweren Kampfe gegen bie römische
Hierarchie mit allen Waffen der Gerechtigkeit unter¬

stütze . " Was verstehen die Unterzeichner unter „ Ge¬

rechtigkeit " ? Wie bald werden sie vielleicht selbst in
die Lage kommen , um Gerechtigkeit zu flehen , die

sie heute selbst so wenig zu üben geneigt sind !
(K . V . Z .)

Königsberg i . Pc . , 25 Aug . Nach den amtlichen
Mittheilnngen über den Stand der Choleraepidemie
sind in der Woche vom 17 . bis zum 23 . d . incl .
315 Erkcankungs - und 146 Todesfälle angemeldet
worden .

Ausland .
Bern , 25 . Ang . Tür Große Rath von Zürich

hat die Regierung eingeladen , sie möge ihre gegen
den Pfarrer Reinhard und den Pfarrhelfer Boß -

hard getroffenen Maßregeln rechtfertigen . Es exi
stirt nämlich ein Gesetz aus dem Jahre 1863 , nach
welchem kein Geistlicher ohne vorgänqigen Richter -

1 spruch adgesetzt werden kann und es fragt sich also ,
ob die Regierung cocreci gehandelt habe .

Wern , 26 . August . Da Rußland und Frankreich
erklärten , am internationalen Postcongreß dieses Jahr
nicht thnlnehmen zu können , beschloß heute der Bun -

desrath auf Antrag der deutschen Reichsregirrung ,
dan Congr ß auf unbestimmte Zeit zu vertagen .

Wien , 23 . Aug . Mit aufrichtiger Befriedigung
können wir die warme und innige Theilnahme con-

statireu , wonut in seltener Einstimmigkeit und bei¬

nahe ausnahmslos die hiesige und die Provincial -

Presse des Reiches bei dem herrlichen Feste des vor¬
gestrigen Tages ihre Sympathieen für den ehr -

würdigen Kirchensürsten unserer Diöcese ausgesprochen
hat . Die politischen Gegner Sr . Eminenz wetteifer¬
ten in der Anertenntniß seiner hohen Verdienste um
die Kirche und den Staat , und sogar die V - rächter
alles Positiven und aller Religion brachten ihren
Zoll der Integrität des Charokiers und dem wahren

! Adel der Gesinnung des Mannes dar , welchem der

Allgütige die seltene Gnade beschnden , das Höchste
zu erringen : sein erhabenes Amt würdig und be¬

scheiden zu verwalten . Daß auch die Presse der

ungarischen Landeshauptstadt das lebendigste Interesse
für den ersten Ki - chmsürsten der „ andern Hälfte des
Reiches " bei dieser Gelegenheit so reichlich und sym¬
pathisch an den Tag legte , darf unsererseits nicht
undankbar übersehen werden . (Vlkssr )

Wien , 25 . Aug . Der „ Volksfreund " bezeichnet
die Nachricht , daß die Anwesenheit Nardis den Zweck
habe , im Interesse der päpstlichen Curie für bie

Fusion zu wirken , als aus der Luft gegriffen . Nardi

habe devl Cardinal Rauscher zu dessen 50jährigem
Priesterjubiläum persönlich seine Glückwünsche über -

bracht und r,i >e morgen ob .
Graz . 20 . Aug . Seit heute Morgen beschäftigt

sich die Bevölkerung unserer Stadt mit einem einzi¬
gen Gegenstände : mit der Freisprechung des Reichs¬
grafen Franz Spaur durch den obersten Gerichts¬
hof . Man muß wissen , wie sehr der Proceß des

Grafen seiner Zeit in ganz Oesterreich Aussehen machte,
um die Erregung der Leute zu verstehen und recht zu
würdigen . Spaur , der aus einem alten reichsgräflichen
Geschlechte Bayerns stammt — mehrere seiner Ver¬
wandten leben noch dort — , hatte von seinem Vater

mehr als eine Million geerbt , betrat also , wie man

zugeben wird , die Welt auf ziemlich geebneten Wegen .
Schon als junger Mann neigte er indessen zur Excen -
tricität , und es ist eine Reihe von tollen Streichen ,
die er als Hörer an mehreren deutschen Universitäten
beging , später constatirt und den Gerichtsacten beige¬
legt worden . Um nur ein Beispiel anzuführen , sei
erwähnt , daß sich Spaur einmal , um einen Brief
sicher nach München zu befördern , eine Locomotive

heizen ließ und mittels Exirazugs — er führte selbst
die Locomotive — nach der bayerischen Hauptstadt
fuhr , wo er seinen Brief in höchsteigener Person be¬

stellte. Später wurde er Osficier in der österreichi¬
schen Armee und hielt sich so tapfer , daß er mehrere
Auszeichnungen , aber auch ein halbes Dutzend schwe¬
rer Blkssuren erhii .lt , die ihn zwangen , den Dienst
zu verlassen . Er zog sich auf seine Güter zurück,
um diese zu bewirthschaften , allein einerseits hatte er

gar keine Kenntnisse von der Oekonomie , anderer¬
seits sagte ihm das einförmige Leben auf dem Lande
herzlich

'
schlecht zu, so daß er bald nach Augsburg

und von da nach München zog . Unterdessen war
sein Vermögen , mit dem er znmlich toll gewirth -

schaftet hatte , während gleichzeitig seine Verwalter
die Gutherzigkeit und den Leichtsinn des Grafen
mißbrauchten , um ihn in der schmählichsten Weise
zu bestehlen , auf die Neige gegangen , und mit dem

Reste desselben zog Spaur nach Graz . Der Ge¬

wohnheit , als granck »eignem zu leben , konnte er
jedoch auch hier nicht entsagen , und so gingen die
Dinge bald abwärts , anstatt daß sie sich zu seinem
Bortheile gewendet hätten , wie er gehofft . Er wollte
sich , um den financiellen Calamitäten zu entgehen ,
durch die Vermittlung des Fürsten Auersperg in das

politische Leben stürzen und betrieb seine Aufnahme
in das österreichische Herrenhaus ; allein der Ver¬
such mißlang und Spaur verlor immer mehr und
mehr die Hoffnung , die Höhe , welche er früher ein¬
genommen hatte , wieder zu erklimmen . Um dem
financiellen Ruine zu entgehen , verlegte er sich aufs
Börsenspiel , allein auch da war ihm das Glück nicht
günstig , und bald hatte er den letzten Groschen ver¬
loren . Um sich zu retten , versuchte er , mit fremden
Geldern zu spielen , allein die Art und Weise , in
welcher er sich diese Gelder aneignete , führte zu einer

gerichtlichen Anzeige und seiner Verhaftung . Viele
Monate lang befand sich der Reichsgraf in Unter¬

suchung , bevor er als gemeiner Betrüger vor die

Schranken des hiesigen Landgerichtes gestellt wurde .
Die grazer Aristokratie war in furchtbarer Aufre¬
gung und folgte dem Gange des Process . s in fieber¬
hafter Spannung . Nach dreitägiger Schlußverhand¬
lung wurde das Urtheil gefällt . Es sprach de»
Grafen zweier Betrugsfacta schuldig und verurtheilte
ihn zum Verluste des Grafentitels , zur Abnahme
der Militär - Ehrenzeichen und zur Abbüßung einer

zweijährigen Krrkeistrafe . Gegen dieses Urtheil er¬

griff Spaur indessen durch seinen Vertheidiger , Dr .

Hoizinger , die Berufung , und zwar mck vollem Er¬

folge . Schon die zweite Instanz , das Oderlandes¬

gericht , sprach ihn nichtschuldig , und als nun die

Staatsanwaltschaft an die dritte , dm obersten Ge¬

richtshof , recurrirte , bestätigte dieser die Freisprechung .
Gestern Nachmittag wurde dem hiesigen Landesge¬
richte diese Entscheidung bekannt gegeben und ihm
zugleich telegraphisch aufgetragm , den Grafen als¬
bald auf freien Fuß zu setzen. Das geschah denn

auch , und so hat das vielbesprochene Criminaldrama
einen Abschluß gefunden , wie ihn günstiger Niemand

zu hofstn gewagt hatte . (Köln . Ztg . )
Belgrad , 24 . Aug . Fürst Milan ist heute nach

Wien abgereist .
Paris , 24 . Ang . Das Wort Thiers ' : „ Die Re

pubük wird entweder conservativ oder sie wird gar
nicht sein "

, scheint sich immer mehr zu erfüllen .
Während sich Henri V . reisefertig macht , soll die

Regierung Mac Mahons bereits jetzt Maßregeln
ergreifen , um eine eventuelle Landung Lulu ' s zu
verhindern . Man sicht bereits Gespenster . Frei¬
lich nimmt die Agitation za Gunsten „ NapoleonIV . "

unter den Bauern einen riesigen Aufschwung . Ueberall
findet man das Porträt des Prinzen und dessen
Rede in Chislehurst .

Paris , 25 . Aug . Mac Mahon reist Ende August
in ein Seebad . Die Ergänzungswahlen sind aus
den 1 . Oktober fixirt .

Paris , 26 . Aug . Der D -Putirte Jozon von der
Linken wird in der am Donnerstag stattfindenden
Sitzung der Pecmanenzcommission den Minister des

Innern betreffs des Betagerungszustandes im Bogesen -

departement interpelliren . Außerdem ist eine Inter¬
pellation über die von dem Rhonepräfecten verfügte
Auflösung der Lyoner Gesellschaft für Freiheit des

Unterrichts angekündigt . Der Generalrath von Lyon
beschloß , die auf Befehl des Prästcten aus dem

Sitzungssaale entfernte Büste der Republik daselbst
wieder aufzustellen . Bei den Municipalwahlen in
Vincennes wurden 5 Republikaner und 1 conserva -

tiver Republikaner gewählt .

Haag , 24 . Aug . Das gesummte Ministerium hat
seine Entlassung gegeben .

Madrid , 25 . Aug . Die Differenz zwischen dem

Deputirtezr Olave und dem General Hidalgo ist
beigelegt , das Duell findet in Folge dessen nicht
statt . Der Cortesprästdent benachrichtigte dm Kriegs¬
minister von dem versöhnlichen Benehmen Hidalgos .
Eine Meuterei ans der Fregatte „ Carmen " wurde
alsbald unterdrückt .

Perpignan , 26 . Aug . Bei einem Gefecht zwi¬
schen Carlisten und Republikanern ging der Flecken
Tortella (in der Prov . Gerona ) mit Ausnahme der

Kirche vollständig in Flammen auf . Der Banden

führer Mrret wurde durch die Regierungstruppen
unter Oberst Tomasetti bei Guimera unweit Cer¬
vera geschlagen und seine Bande gesprengt .

Figueras , 25 . Aug . Eine Abtheilung Carlisten
wurde gestern durch 3 Colonnen Regierungstruppen
bei Estella cernirt und vollständig geschlagen . Die

Carlfften flohen unter Mitnahme ihrer Todten und
Verwunderen bis San Lorenzo da Muga dicht an
der französischen Grenze . Tristany und Don Alphons
wurden verwundet . Die Carlisten haben darauf ver¬

zichtet, Berga zu nehmen .

Coustautiuopel , 25 . Aug . Der persische und der
türkische Großoezier haben sich über die Grundlagen
eines Einvernehmens bezüglich aller zwischen beiden
Regierungen schwebenden Fragen geeinigt . Der
Schah hat sich nach Persien eingeschifft, Malcom
Khan kehrt nach London zurück.

Das Prater - Feff .
Wien , 23 . August .

Zum ersten Male seit ihrer Eröffnung sah gestern die Welt -

Ausstellung ein volles wohlgezähltes Hunderttausend von Be¬

suchern in ihrer Umzäunung — aber die Wahrheit zu geste¬
hen , die aufgestapelten Schätze der Kunst und des Gewerb -

fleißes waren im Ganzen ziemlich unschuldig an diesem Zu¬

sammenströmen der Bevölkerung . Man hatte den berechtigten

„ wiener Eigenthümlichkeiten " zum ersten Male im Verlauf

dreier Saison vollständig Rechnung getragen , und die Anord¬

nung einer Art von Kirmeßvergnügen belohnte die Autoren

des glücklichen Gedankens durch einen fast ungeahnten Erfolg .

Fünf Militär - Capellen , das Strauß - Langenbach
'
sche Orchester ,

der wiener Männer Gesangverein , Illumination der zahlreichen
Restaurants und Bierwirthschaften des Ausstellungs - Rayons ,

so wie endlich electrische Beleuchtung der großen Springbrun¬
nen , des Hauptportals und der Rotunde bildeten die Jngre -

dientien eines Programmes , dem kein fühlend wienerisch Herz

Widerstand zu leisten vermochte . Das Fest , welches zwei

Tage vorher total verregnet war , erfreute sich diesmal der

besonderen Gunst der Götter , und ein st .-rnhellcr Himmel
wölbte sich über dem weiten Bezirk , der für diesmal aus¬

schließlich fröhlichstem Genuß geweiht war . Einen besonders

magischen Anblick bot namentlich das orientalische Viertel .

Dort ließen die Japanesen ihre rothen Lampions um ihren

Bazar leuchten , indeß die schlanken Minarets des ägyptischen
Wunderbaues gespenstisch in die laue Sommernacht ragten und

schräg gegenüber der Mozartplatz in der Gluth viel verschlun¬

gener Gasgarben pcangte , während der Männer -Gesangverein
— der sich dreist neben dem Kölner hören lassen darf — seine
bald jauchzenden und bald leis verhallenden kärnthnerischen
und oderösterreichischen Weisen , von den Chormeistern trefflich

arrangirt , erklingen ließ , um mit dem melodiösen neuen Ge¬

sangswalzer von Johann Strauß : „ Bei uns z' Haus
"

. Gott

verzeih dem Poeten den Text !) jubelnd und bejubelt zu schlie¬

ßen . Gegen 9 Uhr Abends zerstreute sich die summende Menge

auf dem Parterre vor dem Prachtportale und weidete sich an

den Lichtcfstctm der elektrischen Beleuchtung , deren Stahlbre¬

chung namentlich den hochaufspritzenden Fontainen ein zauber¬

haftes Rcgenbogenspiel verlieh . Bengalische Flammen und ein

militärischer Zapfenstreich mitFackelbcleuchtung schlossen diesen

Theil des Festes , während bie zahlreichen Ersrischungsorte bis

tief in die Nacht hinein die gemüthlich zechende Menge fest¬

hielten , wie dies die unblasirte Festesfreude erheischt . Die

Brauereien halten einen starken Strauß zu bestehen . Pilsen ,

Schwechat , Liesing , Silberegg , Weidlingau und N . Marx stritten
mit ihren Producten , an denen weder Hopfen noch Malz ver¬

loren waren , um die Palme des kühlsten , ei frischungsreichsten
und stinkendsten Trankes . Nach dem Steierischen Weinhause
lockte die schöne Kellnerin im brustlatzreichen Nationalcostume ,
dort auf der bergig gelegenen ungarischen Czarde „ spielte die

Zigeunerbande und empörte das Heldenblut,
" wie Lenau singt ,

indeß das flüssige Gold des ungarischen Weines und die mit

Paprika stark gewürzten Gollaschs und Pöckelts die Nerven

nach allen Richtungen hin erbeben machten . Im türkischen
Kaffeehause und im Cercle Oriental winken Tschiduk undNar -

giley dem rauchfreundlichen Besucher , wozu noch im letzteren
Orte mehr oder minder authentische Zuleikas als credenzende

Nymphen komme » . Dort aus dem Waldesdickicht lugt das

buntbemalte Wigwam hervor mit seinen Sherry - und Ctaret -

Coblers , den Miet Julcps und anderem Höllengebräu ähnli¬

chen Calibers , das freie Schwarze servircn , welche an Sprach¬

gewandtheit es jedem Russen gieichthun . Wessen Se . le nach

schwedischem Punsch , diesem kühlen , glatten , hinterlistigen Ge¬

tränke , lechzt , der findet rs links bei den Schweden . Wem eine

regelrechte Polenta Bedürfniß , rechts wird sie im Bisst der

Mailänder reichen ; wem der Sinn nach der famosen russischen

Suppe steht , dem winkt der russische Restaurant mit seiner

rohoeblonften Dienerschaft ; dort bäckt man frische pariser Waf¬

feln , hier reicht man stärkendes schweizer Kirschwasser und

Gletscherwein , und drüben im Hintergrund leuchtet der König
oder Präsident aller culinarischen Genüsse , der französische Re¬

staurant „Trotz trörss proven <; aux, “ das Stelldichein der Fein¬

schmecker und Feinschlccker aller Nationen , der die Ueberliefe -

rungen der alten , ehcenwerthen französischen Kochkunst mit

einer Treue bewahrte , die mindestens eines internationalen

Ehrendiploms werth scheint . Rings umher ist Alles Lust ,
Licht und Leben — da tönt das Nebelhorn zum letzten Male

mit fast verdoppelter Gewalt und treibt die Säumenden zum
Aufbruch , und während sie sich rüsten , zückt dort im äußersten

Westen des Rayons , im bürgerlichen pilsener Brauhause ,
flammende Lohe zum Himmel auf . „ Feuer ! Feuer !" tönt es

von allrn Seilen , die Hornsignale schmettern , die Äusstellungs -

spritzen eilen im Fluge herber — aber sie finden die Arbeit

schon gethan . Küchen - und Heerdplanken waren von der Hitze
des Tages in Brand gerathen , das Feuer aber schnell mit

Hülfe der zahlreich in den Boden geschlagenen abessinnischen
Brunnen von den Anwohnern selbst gelöscht worden und jede

Gefahr mithin im Handumdrehen beseitig ! . Die Prater -Alleen

und die großen Verkehrsadern der Leopoldstadt boten bis spät
in die Nacht hinein noch ein wahrhaft großstädtisches Treiben .
Die Tramwaywaggons folgten einander von Minute zu Mi¬

nute und keuchten unter der Last der Heimkehrenden ; die Om¬

nibusse bildeten lange , ununterbrochene Linien , während das

leichtere Gefähr der Fiaker , Comfortables und Equipagen dane¬

ben auch nur schrittweise vorzurücken und weiter zu kommen

vermochte . Das war das große Weltausstellungsfest , von

dessen fröhlichem Gelingen die Freunde der Exposition

hoffen , daß es den Besuch des riesigen Unternehmens in neuen

Aufschwung und gewisser Maßen in „ Mode " bringen werde .
(Köln . Ztg .)

Berichtigung .
In der gestrigen Nummer unseres Blattes in dem Ar¬

tikel * Karlsruhe , 25 . Aug . Z . 5 v. o . ist statt des Bi¬

schofs Reinkens zu lesen : des „ Bischofs " Reinkens .

Ä -Lxr tN'SÄliMi ! tz. M . %it %>
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Kirchzarten.
Todesanzeige.

Gott dem Allmäch '
tiqen hat es gefal¬
len , Freitag den 22 .
d . M . unfern lieben
Vater , Johann
Hauser , im Alter

tzvon 71 Jahren , nach"
kürzerem Lüden , mit

Zden hl . Slerbfacca-
menten veisehm , in das bessere
Jenseits abzurufen.

Dies Fri unden und Bekannten,
besonders auch den hochwürdigen
Mitbrüdern , die ihn gekannt , zur
Nackricht , mit der Bitte , im hl.
Meßopfer seiner zu gedenken.

Zugleich auch für die zahlreiche
Theilnahm ; von Nah und Fern
bei dessen Beerdigung den aufrich¬
tigsten Dank.

Namen der Hinterbliebenen:
Leonhard Hauser ,

Pfarrverweser in Kadeldurg .

Im

Oensbach , Amts Achern .

JOrinJIfrftcigetimg.
Mittwoch den 3 . September , Vor¬

mittags 11 Uhr . läßt der Unterzeich¬
nete in seinem Hause 30 Ohm 1870er
und 55 Ohm 1872er in kleinen Ab¬
teilungen versteigern.

M . Spengler .

Iteinhauer,
31

tüchtige , finden am kath . Kirchenbau
in Bühl dauernde Beschäftigung .

Freiburg

Aus der Verlassenschaft des Drcan und
Stadtpfarrers . Joseph Keberling
dahier werden in dem Pfarrdanje zfi
St . Martin , Nr. 3 der Eisenbahnstraße
im 3. Stock , Dienstag , den 2 . Sep¬
tember , Vormittags 9 Uhr
fangend, gegen Baarzahlung versteigert:

S ' lber , Herrenklerder, Betten,
Pferd Haarmatratzen, Weißzeug,
aller Art Schreinwerk , als :
Schreidsecretär , mehrere Canop e
mit Polsterstühlen , Fauteuil , Psti -
lercommvde, Bettstätten mit Fe
dermatratzeu, Kästen, Chiffonnier,
Tische , Porzellan und Glas , Spie¬
gel , eine Sammlung guter
Oelgemälde und eine Bib¬
liothek , meistens theologi¬
schen Inhalts , meyiere Oym
Wem , Fässer, Kückengeräth und
Vecschiedener Hausrath.

Freiburg, den 21 . August 1873 .
A . A .

'

Betz , Waisenrichter.

Katholische Kalender für 1874.
In der Unterzeichneten erscheinen demnächst und sind durch die Literarische

Anstalt in Freiburg zu beziehen:
Drr Hausfreund . Katholischer Kalender für 1874 .

Mit vielen Holzschnitten . Herausgegeben von den k . P . Jesuiten ,
kl. 8°. Preis mit oder ohne Calendarium : 36 kr .

Sendboten - Kalender des Heyens Äesu für 1374 .
kl . 8 °. Mit Illustrationen und Titelbild . Herausgegeben von P . Hattler ,
8 . J . Preis : 18 kr.

Sonntagskalender für Stadt und Land 1874 . Mit vielen
Illustrationen und einer Prämienvecloosuna . 4°. Preis mit oder ohne
Calendarium ; ohne Märkte oder mrt süddeutschem Märkteverzeichniß: 9 kr .

Stotze Kalender für Zeit und Ewigkeit 1874 .
Armuth und Geldsachen . Mit Jllustrat onen . 4° . Preis mit
od - r ohne Calendarium ; ohn : Märkte oder mit süddeutschem Märktever -
zeichniß : 9 kr.

Ausgaben in 8 '. n . 16°. von diesem Kalender erscheinen im October.
Freiburg im Breisgau . Herder

'
sche Verlagshandlung .

Eilt Sortiillkilt m 60 der feinsten Stahlstiche
° °

ausgesührt von den

berühmtesten Künstlern
mit Gebet auf derNückseite

KKW nur 1 fl . mh
darunter die meisterhaften Stiche der 12 Fresko - Gemälde lMs dkM Tome zll
Speyer nach Schraudolph, welche bisher allein hier zu fl . 1 . 12 kr . verkauft wurden .

Für den hochwürdigen Clerus , welcher nebst dem froinmen Zwecke auch den guten Ge¬
schmack im Auge hat , dürste dieses äußerst billige Offerte für diese nahe Festzeit willkommen
sein , und erbittet directe Bestellungen .

F . Gypen ’s Kunstverlag in München.
Frankfurter

Pferde -Markt-Mterie.
Ziehung am 22 . October .

Am 22 . October findet mit Genehmigung hoher Regierung die Ziehung obiger Lotterie
statt . Es kommen 9 Equipagen , 1 feiner Schlitten , 60 der schönsten Reit- und Wagenpferde
nebst vielen Hunderten von anderen werthvollen Gewinne zur Berloosung . Zu dieser allge¬
meinen beliebten Lotterie versendet der Unterzeichnete Loose incl . Porto und Spesen der resp.
Gewinne : 1 Loos zu 1 Thlr . 5 sgr. oder fl. 2.

0 „ „ 7 n rt rt rr i 2.
gegen Einsendung des Betrages oder per Postvorschuß . Jeder Theilnehmer erhält nach der
Ziehung eine Gewinnliste franco und gratis übersandt durch das Handlungshaus von

Joh . Geyer , in Frankfurt a/M .
NB . Da in der Regel die Betheilignng an dieser Lotterie eine ungemein starke ist, so wolle

man Bestellungen baldigst machen, um allen Wünschen genügen zu können._

llilefile ^elmarken .
1 ) Einfarbig geprägte , siegellackähnlich pr. Mille 1 */* Rthlr .
2 ) Zweifarbig geprägte , weiße oder Helle Schrift auf dunkelfarbigem Grunde 2 Mio

2 ° 6 Rihlr . , 1 Lldlö P/6 Rthlr .
3) Couverts mit ausgeprägter Siegelmarke pr . Miiie 4 Rthlr .

Zu 1 , 2 u . 3 elegante Messingpetschafte ä 10 Ngr.
4 ) Lithographische Marken ohne Prägung , 2 -farbig mit weißer Schrift pr .

Mille 1 Rthlr .
5) Lithographische Marken in Goldschrift , pr. nuie v/ , Rthlr .
6) Bifitkarten , auf Glacö oder Carton-Papier per 100 Stück 20 Ngr.

Ebenso alle vorkommeuden Aufträge für Lithographie, Gravir -Arbeit, Bilderfabrikation
werden propt und billig geliefert von der
Sirgelmarbeu-Fabrik , lithographischen , Gravier-, Präge- & Colorier-Ä,u statt

uebst Lteiudrnckerei von
Hermann Oeser in Neusalza in Sachsen .

Lieferzeit ad 1 innerhalb 8 Tagen , ad 2—6 circa 4 Wochen . Sendung per Postnach¬
nahme , wenn nicht Betrag franco vorher eingesandt wurde . Agenten erhalten hohe Provision.

Hcher - Gesuch.
Zum sofortigen Eintritt wird ein zu«

verlässiger Heizer gesucht von
Stövesandt & Kollmar

Möbelfabrik , Carlsruhe ( Baden .)

Gr . Hoftheater in Karlsruhe .
Donnerstag . 27 . August. Drittes

Quartal . 83. Abonnements Vorstellung.
Uriel Aeosta . Trauerspiel in fünf
Akten von Gutzkow. Uriel : Herr
Weise , als Debüt ,
sini . Anfang 7 Uhr.

Geburten.
22 . Aug . Wilhelm Eduard Hans, Vater Wil¬

helm Grösser , Hofschauspieler.
23 . „ Max Heinrich , Vater Max Teck,

Chirurg. Instrumentenmacher.
23 . „ Josefine Hedwig , Vater Robert Wil»

let, Steinhauer.
Todesfälle .

23 . Aug . Karl , Vater Buchdruckereibesitzer
Gutsch. 11 T.

24 . „ Wilhelm Ochs, Schreinermeister , ein
Ehemann . 30 I .

24 . „ Anna , Wittwe des Gärtners Schol¬
lenberger . 64 I .

24 . „ Regine , Vater Schreinermeister 3^
del . 6 M . 24 T .

25 . „ Marie , ledig , Vater Maurermeister.
Billing. 19 I .

25 . „ Emma, Vater Schuhmachermeister
Blochmann . 4 Mi 28 T.

25 . „ Bertha , Vater Eisenbahnarbeiter
Koch . 2 M . 27 T.

Fahrtevplrm tzSW 1 . Mai 1873. .
anfangend :

Abgang von Karlsruhe.
Rach Rastatt und Baden :

l « *t . g » 7 «» io " . ii « *. i " . 2 m

§ is . 7 «

Rach Bruchsal und Heidelberg ?
7 X0, 9*°, ll ia*. 12 ' °. 4» ' 3«.

8". 7 l°*. 24^ | -
Rach Pforzheim «Mühlacker) .

10. 1« . ö». 7« . il ‘<*
Bon Pforzheim nach Karlsruhe .

S« . 6 29*. 94S. 12s °. 1 * * 5" 8» .
Nach Mannheim (Rhsinchalb<chx ) i

Hauptbahuhof : 8 i0. 9sä. 2.
Mühlburgerthor) : 6”. 9”. 2 8. 7".
Bon Mannheim nach Karlsruhe:

§ 8°, lg » . Z » . g » .

Rach Max an (Hauptbahnhof ) :
Hauptbahuhof : 6. 8 '*. 1(K §. 11 ».

28e. 4§. 5. 6 lf § .
Mühlburger Thor : 67. 8«. 105a§.

11" . 2 *7. 47§ . 5 7. 6 22 §.
Die mit * bezeichneten Züge find Schnellzüge «
Die mit *st Schnellzüge befördern auch Per¬

sonen in dritter Classe .
Die mit 8 bezeichneten Züge cursiren uur im

Sommer und nach Bedarf .

StaalLpapiere .
Preußen 4'/»“/o Conjol. Oblig .

41/a°/o do .
4°/o do .
5°/o Obligationen
4 ' /2»/» do .
4°/o do.
3'/2> do . v . 1842
b"/o Obligationen
4Va °/o „ (Zins Ijähr.)
4°/° ,i „ Nähr .

Württemberg 5 - /o Obligationen
47 *7 ° «* 7 °

472 °/° Obligationen
8%Y2 do .
5°/o do.
5°/o do .

do .
do .

Oesterr. 5°/» Silberrente Z . 4 '/°"/°
4°/» Papierrente Z . 47 «°/»

do. do .
5°/» Ung.E.-B .-Anl. 1868

Rußland b°/° Oblig . v. 1871

Baden

Bayern

Nassau

Lachsen
votha
vr . Hessen 5°/»

4»/°

; _ 1 -.
Cours der Staatspapiere . Frankfurt , 26 . August .

pr. comptant .
104° 4 G Rußland 5°/o Obligationen v . 1872

Belgien 4 1/»0/0 Obligationen
94 G 5°/» Oesterreichische Südbahn -Priorit . 877 » G

100 * 4 G 100 . G 3° 0 do. do . 497 » b
97V 2 P Schweden 47a °/o Oblig . in Thaler 97 b 5° o Elisabeth, Coupon i . Silb . I . Em. fcsvV^ P

103V 4 G Schweiz 47 »°/» Eidgenoffensch . -Obl . i . Fr . — P 5°/» do. do. 2 . Emiss. 85 °/4 P
— b 472 °/» Berner Obligationen — G 5°/° BöhmischeWestbahn, 1863 , 300fl . - ®
— G N . - Amerikn 6°/» Bonds 1882r v . 1862 977 » G 3°/» Oesterr .Staatsb . (1.—8 .Em.)28kr. 6ü7 a b

102 '
, 2 bS93/4 G 6°/« „ 1885 c v. 1865 99 b 5°/o Hessische Ludwigsbahn

5°/o Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach .)— ® 5°/o „ 1904r ,0/4o1864 95 3/4
1772

b 104 P
101* 2 b Spanien 3°/o neue Schuld von 1869 G 6°/» Central Pacific , rückz . 1898 82°/4 G
987 » b Frankreich 5°/» Rente. Fr . zu 28 kr. 90 ‘/4 G 6°/» Pacific Missouri, 1 . 1888 v . 1868 6972 d

104V « G do . leere . — b 6°,o südl . Pac . Miss. r. 1888 v. 1869 63 G
1: 07

, s G
96 G

Actien und Prioritäten . .
Badische Bank, 200 Thaler 111 P

Anlehens - Loose .
Bayerische 4°/» Prämien-Anleihe 112 -/4 P

9674 G 3 °/» Frankfurter Bank, fl . 500 147°
, 4 G 4°

, » Bad . Prämien -Loose zu 100 Thlr. 109°
, » b

— G 4 °/» Darmstädter Bankactien, fl . 250 426 G Badische 35 - fl. -Loose 69 V4 G

1057 » G 3°/» Oesterr . Nationalbank, fl . 600 6 kr. 1025 b Braunschweiger 20-Thlr . -Loose . 22°
, 4 G

103'
, 2 P 5°/» do . Creditactien, fl . 160 253 b Gr. Hessische 50 fl .- Loose — (Sf

101 G Stuttgarter Bank
5°/» Elisabethbahn, fl . 200

92°/4 b „ 25 - fl .-Loose
Kurhessische 40-Thaler-Loose

56 G
887 » P 231 G 697 » b

667 , G 5°/» Rudolphsbahn, fl . 200 171 P Ansbach -Gunzenhausener ?- fl.-Loose 14 G
63 G 4°/» Ludwigshafen-Bexbacher -E. fl . 500 190 °/» G Oesterr . 4°/» 250 fl . Loose von 1854 - ©
63 */* G 472 °/» Bayerische Ostbahn , fl . 200 1197 a b „ 5°/» 500 do . do, 1860 92 °,8 G

157 '/4 b74 G 4 °/o Hessische LudwigSbahn, Thlr . 200 1535/» b „ 100 -fl.-Loose do. 1864
Schwedische 10-Thaler-Loose94 b 1 5°/ti Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500 3537 , b I — « 11

Druck und Verlag von L. Schweiß , Bdlerstraße Nr. 20 in Karlsruhe.

Finnländer lO -Thlr . - Loose | 97/s ©
Meininger 7-fl -Loose j 77 « b

Wechsel - Cour S .
Amsterdam k. S . 987 - b
Augsburg * 100 P
Berlin 1047 » G
Bremen 1057 » P
Brüssel 93 b
Hamburg H 105 '/ , P
Leipzig tt 105 P
London 118 G
Mailand tt 81 b
Paris rt 92 7 8 G
Wien rt 105°

, » b
Gold und Silber .

Pr . FriedrichSd'or
Pistolen
Holland. 10 - fl.-St .
Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereign »
Ruff. Imperiale -
Dollars in Gold

fl . 9. 58—5»
„ 9 . 38 - 40
„ 9 . 52 - 54
„ 5 . 31 - 33
„ 9 . 207 -217 »
„ 11. 46 —48
„ 9 . 39 - 41
„ 2. 247 -25 ' /-e
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